
für die Oberamts » Bezirke

Nagold , Freudenstadc und Horb.

Im Verlag der V lsch -e r ^fch e n Buchdruckerei.

Nro . 43. Dienstag den 25 . Mai I83o.

Derfmsturgen der Königlichen Be¬
zirks - Behörden.

Oberamtsgericht Horb.
Salzstetken.  fSchulden -Liqun-

dation . ) Ueber das Vermögen des
Joseph Kreidler , vulgo Postlen , Tag-
löhners in Salzstetten , ist der Gannt
rechtskräftig erkannt , und zur Schul¬
den »Liquidation Tagfahrt auf

Dienstag Len 8ten Juni 1832
bestimmt.

Die Gläubiger und Bürgen , st>
wie überhaupt alle Personen , welche
Ansprüche an das vorhandene Vermö¬
gen machen wollen,  werden hiermit
vorgeladen , bei dieser Verhandlung .,

Morgens 8 Uhr,
auf dem Rathhaus zu Salzstetten per¬
sönlich , oder durch gehörig Bevollmäch¬
tigte zu erscheinen , oder , wenn voraus¬
sichtlich ihre Forderung keinem An»
stunde unterliegt , durch Einreichung
eines schriftlichen Recesses zu liquidi-
ren und die Dokumente , worauf , sich
di » Forderungen/so wie die etwaigen
Vorzugs - Rechte gründen , in der Ur»
schrist ^ vorzulegen.

Von denjenigen Gläubigern , wel.
che schriftlich liquidiren , wird im Fall
eines Vergleichs , so wie in Hinsicht
auf Genehmigung des Verkaufs der
Liegenschaften , angenommen , daß sie der
Mehrzahl der Gläubiger ihrer Lalhe-
gorre beitreten.

Dis nicht angezeigtcn Forderun¬
gen werden nach der Liquidations-
Handlung durch Präclusiv - Beschied
von der Masse ausgeschlossen.

Horb den so . Mai 1850.
K . Oberamtsgericht.

Honer.

Fkeudenstadt . Balersbronn.
fGläubiger - Aufruf . ) Zu Richtigstes,
lung . des Beibringens - Inventars des
Waldschützen Earl Schweizer werden
dessen Gläubiger curfge fordert , ihre
Ansprüche am

Montag den 7ten Juni d . I.
Vormittags A Uhr

auf dem Rathhaufe in Bakersöronn,
unter Vorlegung der Beweise für die¬
selbe und die etwaigen Vorzugsrechte
um so gewißer anzugehen , als sonst
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die .vorhandenen Zahlungsmittel nur
für die bereits bekannten Gläubiger,
welche auf Befriedigung dringen , .ver¬
wendet werden würden.

Die Orlsvorständo . , -denen gegen«
wärtiges Blatt .amtlich zukommt , wer¬
den um die Bekanntmachung an ihre
Amts - Angehörige ersucht.

Den 7 . Mai 18Z0.
-K . Gerichts - Notariat

-und .Waisengericht.
Vt . Gerichts -Notar,

Kanzleirath K l u m p p.

Außeramtliche-Gegenstände.
Unfern Fre u n den in Altenstaig

und der .Umgegend , von denen persön-
.lich Abschied zu nehmen , die Zeit uns
nicht mehr erlaubte , rufe ich von hier
aus ein herzliches Lebewohl,nach.

Leonberg,chen i 7 .Maii 83 v.
Pfarrer M . Mar tz.

Alte  n st a i g. ^Scheiben - Schie¬
ßen .) Die hiesige Schätzen - Gesell¬
schaft wird am Ztsien Mai . ein Re-
kreatioys .- Schießen unter den langst
bekannten Bedingungen , abhalten ; hie¬
zu werden .die Hrn . Schützen , mit dem
Bemerken . einge1aden, -daß das Schie¬
ßen auf Zo .Schützen b̂erechnet , unge¬
fähr .10 5 fl . betragen wird.

A ltenstaig.  sGeld auszuleihen .)
Bei der . hiesigen Stadt - Pflege liegen
gegen gesetzliche Versicherung und 5
proceutige Verzinsung .2Z0 . fl . zum
Ausleihen parat.

Stadtschultheißenamt.
Majer.

Nag  0 l d. Es liegen i § o fl.
Pflegschafts - Geld  gegen .gesetzlich ge¬

richtliche Versicherung -und 5 Procent
-Verzinsung zum Ausleihen parat .Lei

Friedrich Müller,
.Saifensieder.

Simm er  s seid . sGeld auszulei-
chen . ) Bei .Unterzeichnetem liegen ge.
. gen 2fache Versicherung »LA0 .fl. Pfleg¬
schafts - Geld zum Muslechen parat.

Den iZ . Mal 1820.
.Alt Jakob E h n is.

N a g o l d. Meine werthe Ab¬
nehmer von Stempel - .Druckschriften
ersuche ich, mir . gef. .14 Tage vor dem
Gebrauch derselben , feine schriftliche
Bestellung zuzufenden , mit der Bitte,
die .Hälfte , des Stempel -Betrags bei-

zuschließen , da solcher von mir an das
K . Haupt - Stempelamt ganz voraus-
bezahlt .werden mnß - stdoch kann bei
Vieh - und . Schaf -Urkunden -keine ge¬

ringere Bestellung angenommen wer¬
den , als V2 Buch . — Sollten sich

.aber meine,resp . .Abnehmer .mit der
Einsendung und Besorgung an das
K . Haupt - Stempelamt .selbst -befassen
wollen, -so dient zur Nachricht,  daß

jederzeit die .der Abstempelung unter¬
zogene Druckschriften , nach beliebigem
O. uanrum bei -mir zu haben sind.

Den 26 . Mai 18Z .H.
Z . W . Bischer,

Buehdrucktrei - Btsitzcr.
Nagold.  sChaise feil .ss Ein

-leichtes , in ganz gutem Zustande be¬
findliches , Chaischen ist um billigen
Preis zu verkaufen . Wo 2 sagt Aus¬
geber dieß Blatts.



Wöchentliche Frucht-, Fleuch- .und
Brod - Preiße.

I n N a g o l d,
den.22- Mai 16ZO.

Dinkel „t '.Scheffel 4fl. - gkr. ^ fl.Züke. 4fl. Zokr.
Haber i — 4fl. kr.  Zst . 46kr—fl.—kr.
Roggen i -Simri ifl. 2 kr. iff.—kr.—fl.—kr.

^Gersten1 — —fl. '84kr. —fl.82kr.—-fl.—kr.
Fl eisch - Prei ße.

Rindfleisch . . . . .. ,. . . . t Pfund 6kr.
Hammelfleisch. . . .. . . . . . 1 — ykr.
Schweinefleisch mit Speck . . 1 — 8kc.

— ohne — . . . 1 — 7kr.
Kettfleisch . . 1 - 6kr.

.Brod - Taxe.
Kernenbrod. . . . . . . . .. S Pfd- 2okr,
t Kreuzerweck schwer Loch

In ,A l t e n st a i g,
den-ey. Maj 18Z0.

Dinkel 1 Schfl. 5fl. 20kr. 4fl. 48kr. 4fl. Zokr.
Haber 1 — 4fl. -i8kr. 4fl. -- kr. Zfl. Zokr.
Kernen 1 Sri . ifl . Z2kr. ifl. Zokr. ist. 23kr.
Roggen 1 — ifl. tzkr. ifl . 2 kr. ist. —kr.
Gersten1 — —fl. 86kr. —fl. 54kl. fl.- 52kr.

T ^ .0 st.
Ein jeder Menschflagt überdieBeschwerd «!

Womit das Leben,ihn -cumgiebt;
Doch wo ist wohl auf diesem Rund .der

Erden
Ein Glück ganz rein und ungetrübt ? —

Bist du mit deinem Schicksal unzufrieden.
So weiß ich einen guten Trost Hienieden;

Er ist probat , das glaube mir:
Schau nur auf,Andre , neben dir ! —

Denn manchem Andern geht er oft weit
-schlimmer,

Als dir , in dieser Zeitlichkeit;
Und manches Leid ist scheinbar nur ; Sicht

. immer
Liegt es auch in der Wirklichkeit! —

Betrachte nur der Menschen Thun und
Treiben,

Dann wird gewiß der beste Trost dir bleiben
Klopft auch ein Unglück an die Thür:
Schau nur auf Andre neben dir ! —
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Dich drücken oft, ,0 Großer ! schwere Laste« ,
Die dir dein hohes Amt gebracht;

Stets mußt Lu denken, sinnen, whne Rasten,
Trotz deines Glanzes , deiner Pracht.

L )u cklagst mit Siecht; doch dein ist Ruhm
.und Ehre,

Du fühlest nie den Schmerz der Beutel-
leere;

Drum klage ja nicht für und für.
Und schau aus Ändre .unter dir ! —

Dort giebtS ein Heer von armen Subal¬
ternen,

Mit oft gar kärglichem Salar;
,Sie dürfen nie Geduld u. Muth verlernen.

Sie quälen sich von Jahr zu Jahr,
/Und gar gerecht-sind dieser Armen Klagen,
.Und dennoch giebt's bei Andern ärg're

Plagen.
Sie mögen meinem Wort vertraü ' n,
.Und neben sich .nur immer schau» ! —

Der arme Weber braucht zu seinen Stühlen
— .Wer weiß es nicht? — ein groß Lokal,

Und kann doch kaum die Miethe sich er-
zielen.

Trotz Fleiß und Mühe, Noth u. Qual;
Doch mag flhn dies .auch noch so sehr ver-

/drießen.
Er wird zuletzt doch wohl,gestehen,müßen:

Roch größrcs Leiden hat , als ich.
Manch .Andrer , blicküch.neben mich! —

Ist her nicht elend mehr wohl noch zu
nennen.

Der ewig im Gefangniß sitzt? —
Dem auf den Hals die Kreditoren ren-

.nen ? —
Der krank im Bette friert u. schwitzt? —

/Hier freilich ist der cinzge Trost im Leben
DSr Himmel ! ja , nur er kann Trost dir

geben
In solchem Elend sicherlich.
Und darum schaue — über .dich ! —

Jüngsthin kam ein armer Offizier zu
.seinem Monarchen , ihm seine unglücklichen



Umstände vorzustellen , und ihn am Bei¬
stand anzuflehen . Der Monarch , dessen
gutes Herz ohnedem schon lange Welt kcn-
net , ward uurch seine Erzählung gerührt,
und langte bereitwillig 12 Souverains aus
seiner Tasche , ihn damit zu unterstützen.
Indem er sie bingeben wollte , hielt ihn
ein gewisser Minister , der gegenwärtig war,
von dem Ausbruch seines guten Herzens
zurück, und gab zu erkennen , daß cS an
12 Dukaten genug wäre . Der Monarch
gab ihm recht : aber was ist zu lhun,
sagte er, ich habe keine Dukaten bei mir.
Sogleich sah der Minister bei sich nach,
und fand 12 halbe SouberainS , richtig ge¬
zählt . Geben sie nur her, sagte der Mo¬
narch , und wandte sich zum Offizier:
Nehmt diese 12 Souverains an von mir,
die iS halbe giebt euch der Minister oben
drein , könnet euch sogleich bei ihm be¬
danken.

Ein Dorfpfarrer , der ein sehr kärgli¬
ches Einkommen hatte , bat den Minister
der geistlichen Angelegenheiten , doch auf
-eine Verbesserung seiner Lage durch Ver¬
setzung nach einer einträglichen Pfarre
Rücksicht zu nehmen.

Also gefällt es Ihnen nicht in H . . . ?
Es liegt doch sehr reizend , und es ist vor-
züglich dort eine sehr gesunde Luft.

„Za , Ew . Excellenz ! das wohl , wenn
man nur von der Luft leben könnte ."

Was ästhetisch  sep.
I tz ' g . ,

Mai ! Moises , sag ! Was iS ästhetisch?
M 0 i f e s.

Was sulls seih ? An S . un a Thectisch!

A -rzkltcheS Personale in Paris.
Das Ganze zusammengefaßt , giebt

ziemlich ein Regiment . Es sind nämlich
in Paris 640 Aerzte und Geburtshelfer,

' 154 Wundärzte , L Augenärzte , 4 H Kahn¬

ärzte , 57 Gesundheiksbeamken, , 51 Dtuch-
schadenärzts , 200 Apotheker ; in Summa
ii2i Mann , welche an den 712,212 Ein-
wohnern , die jene große Stadt enthält , in-
nerlich und äußerlich , mittelbar und un-
mittelbar kurriren und arbeiten . — Aber,
die Gesundheit der unvernünftigen Bestien
muß dort besser als die der vernünftigen
Menschen beschaffen sepn, denn die Zahl der
Thierärzte beläuft sichln Paris nur auf2Z.

Der sterbende Jude.
Der arme Lcvi will sich hier nicht länger

plagen;
Ihn reizt die Welt nicht mehr , so sehr

er sie geliebt.
Dem Himmel eilt er zir, um höflich an.

zu fragen.
Ob eS dort Nichts zn schachern giebt.

Charade . -
Die Erste ist gar luft ' gcr Art,
Kann nirgends lange rasten:
Zaußt , ohne Hände , Haar und Bart,
Verrückt selbst große Lasten;
Heult ohne Zunge , überlaut —
Fliegt pfeilschnell ohne Schwingen;
Kein Auge hat sie je geschaut
Und keinem wirdö gelingen.
Bald eisig kalt , bald siedend heiß .
Bald schwach, bald stark wie Niesen
Bricht sie durch Feld und Wald ihr Gleis
Und schwärmt aus Blumenlese » .

Die andere Zwei  sind ein Gebrauch
Bei Herren und bei Damen
Doch hat das Ding mit hohlem Bauch
Nicht immer gleichen Namen.
Hängt bald am Arme , bald am Kopf,
Und nüzt , indem es zieret:
Doch Voll wird stets dem armen Tropf
Die Gurgel zugcschnüret.
Das Ganze  ist ein schlimmer Wicht,

rHält weder Wort noch Treue —
Drum lieben Kinder traut ihm nicht.
Lamit 'ö euch nicht gereue!
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